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DormerssügS Dm » Merx Nr. -* 787 .

Allgemeines
Intelligenz - oder WoH .endl.att

für sämtliche HochfürstlLche Badische Lande.

Fürstliche neue Verordnungen .
Klanta* ftfr Lrrkchtung -er fürstlichen Poltzribeputatior» -ahler betreffen- »
Wir Karl Kiedrich von Gottes Gnaden Markgraf

zn Baden und Hochberg rc.

D. Thun hiemkt Jedermann kund»
in Unserer anwachfenden Rcssdcnz Karlsruh ,in dem damit verbundenen klein Karlsrnh und in der

dazu gehörigen Markung , nwzu auch Unser Kammer,
gut Gotksau t» riehen ist, manche Gegenstände der
Polizei genauer und schneller behandelt werden können ,wenn die unterthanen , die sonst unter verschiedenenBalleien stehen , hierin einer und der nemlichen mit
hinlänglichem Ansehen unterstützten Obrigkeit unter.
Srorvnet werden ; so haben Wir , bis auf Abänderung
gnädigst gut gefunden , eine Deputation nirderzusezen,
welche dermalen an- Unsrem Obristrn und Komman.bauten von 8reist « br ; aus dem Obervogt von
Schwarzenau, alS dem eine« Unserer dahiestgrn Ober-deamtea , nach der ihnen von Uns überlassenen undunter ihnen verabredeten Ueberrinkunst ; aus dem Hof««ud Regienmgsrath von Drais ; b i legaler Wrhm«
dernng des Obervogts, ebenfalls ans dem GeheimenHofralh und Amtmann preusthen ; aus dem Ober-
hefpredlgcr Kircheurath walz r»r Koncurrenj beiden Armensache« ; a»S dem Hofrath Herzog und
Polizejrath Hotz, bestehen soll und welcher DeputationWir für iez» , bis Wir ihren Wirkungskreis auf andere
Gegenständ « der Dotier zu erweitern gnädigst gutfin¬ken - die Aussicht auf den Nahrungsstand der Armen,auf die Anstheilung und die Administration des öffent»lichrn Allmosens , auf die Güte und die Taxen des
Fleisches und Brods , auf alleS Gewicht und Maas ,« ff die Wirthshäuser , « ff den verbotene« Bier,

und Weinschank , auf daS Betteln , auf das unerlaubte
Bcherbergcn fremder Personen und auf die Strafeninnerhalb der Stadt , dergestalt übertragen , daß vom
zten Merz 1787» au ihre Gewalt wirksam seyn so».Wir befkhirn demnach allgemein , daß von Iederman »
diest Unsere Fürstliche Polizeideputativn gebührendrechektirt, a»rch dem ihr untergeordneten Execittions ,Kommissär, Unserm Sekretär Scherrermann und den
Polizeidirnera in Verwaltung ihres Amtes , auf wel»ches sie in eidliche Pflichte» genommen ivvrden undworinnen sie vollen Glauben haben sollen, Gehorsamund Achtung bezeugt werde , bei Vermeidung schwererAhndung, die Wir , ausser der Polizeistrafr, welchedie Deputation selbst gegen Antastungen ihres Amtes»orjukehcen berechtigt ftyn soll , nach Befund derUmstäirde Uns noch weiter Vorbehalten ; übrigen«jedem Polizeidiener , wenn Jemand eS wagen sollte ,sich ihm mit Gewalt zu wiederfetzen, oder ihn thätlich
zn beleidigen , eben die Rechte der Sekvsthülft geben ,weiche ein« militärische Wache hat. Ausser dem Falleiner derartigen abgedrungenrn Vertheidigung hingegenist ein Polizeidiener nur angewiesen eine vcrfällteSttaft anzukünden , Friede zu bkttn , Bettler ,Rumorer und schlechtesGesindel rc. auf die Rathhans .
wache , zu weiterem Verhör , zu bringm , nicht abera«S eigener Gewalt Strafen zu vollziehen, sondern solcheserst auf ausdrücklichen Befehl eines Deputat » oder -esvon ihm jnstrmrten Konmustars z» thun.



Unsere Unterthan -n hüben nicht nur den Verfügt « , -
- en , Pie die Po :i ;ei im allgemeinen erlassen wird ,Folge su leisten , sondern icder cinzele ist schuldig ,derselben über die ihr anvertrauleu Gegenstände Redund Antwort zu geben , besonders auch die .Fwge an
Personen , die hier keine gemessene Bestimmung haben ,womit sie sich nähren ? zu beantworten . Denn so sehrWir zu Unserer Potizeideputation -das Vertc - « eu
hegoi « , daß .sie mit gehöriger Vorsicht und Bcschciecu .
heil dergleichen Vorkehrungen anordnen und vollziehenlaj ^ n wird ; so nöthig ist dir .allgemein « Berechti¬
gung , zu Erzielung Unserer heilsamen Absichten .

Die gegen Frevler anzusetzenden Strafen an Geld ,an Leid und nölhigenfalls an Gefängnis hat die
Polizei , nach Unsrer ihr zugestellten Weisung , selbstund in Bälde zu vollstrecken : wie Wir denn auchdann , wenn der Derurtheilte bei Uns -um Nachlaß bitten
zu wollen erklärt , dem Ermessen der Deputation ,- ftrn es ihror Instruction nicht entgegen ist, lediglich

überlassen , ob sic dem gemeinen Besten
'

in et « «
vorliegenden Fall gemäs findet , die -Exekution unter¬
dessen zu verhangen , bis von Uns andre Weisung erfolgtwobei Wir jedoch im voraus erkläre « , daß Wir nicht
ohne bestndere Gründe die Polizei in . ihrer Wirkung
zu hemmen , sondern vielmehr durch ihre strenge
Ordnung Sicherheit , Erleichterung deS Nahrungs¬
stands und Unterstützung Unstrn lieben Unterthane -»
zußiesen zulasten und , ucdst der Bequemlichkeit des
Publikums , den öffentlichen Wohlstand zu befördern ,
gemeint sind .

Unter dieser Voraussetzung bleibt übrigens Jede »
der Zutritt zu Uns , oder IN Unsrer Abwesenheit zu Un -
ferm Fürstlichen GeheimerÄhskollegium offen ; so wie
Wir Jedem mit Unserer landcsoäterlichen Gnade .,
von der Wir dmch gegenwärtige Einrichtung «in neues
Merkmal zu geben gesonnen find , zugechan per -
bleibem Gegeben Karlsruhe den a - rc» Febr . .1787 ,

Karl Friedrich Markgraf von Baden .
A - I . von Hah« . Vt . Wieland.

Larlsruhe . ) n MaVlor « HofbuchHandlung ist das diesem Jntevigenzblatt voraugedruckt «Hochfürstl . Polizeimandat , mit den , als Fohze defftlben , «rsten nötigen Polizeiankündlgungen auch be¬sonders gedruckt und a 4 kr . zu haben .

CitatioH * t zdiStales .
Larlsruhe . Mayer Hirsch Salamo» der

Sohn des verstorbnen hiesigen Schutziudcn Hirsch
Salamon welcher Ichon seit 12 Jahren ohne von
seinem Anffenthalt das mmndeste inErfahrung bringen
zu können , sich von hier entfernt hat , wird andurch
edictaliter vorgeladen , binnen 6 Monaten adaw um
so geivisser sich wiedenim dahier einzustnden, . eder von
seinem Anffenthalt Nachricht zu errheilen , als im
Entstchlmgsfall stin etwaiges Recht auf die Schutz -
aufnahme in hiesigen Landen für erloschen erklärt und
und seiner sich dahier aufhallcnden Schzvcstcr zugeschie-
dm werden solle. Signatum Carlsruhe den rgten
Febr . 1787 .

Hochfürstl . Markgräfl . .Bad . Oberamr allda .
Mahlberg . Der vor Z0 Jahren böslich

ausgetretnc Burgersohn Leonhard Lupftr von
Weilcrt wird hierM dergestalt edictaliter vorgeladen ,

Gerichtliche t

daß er binnen Z Monaten dahier vor Oberamt er¬
scheinen , sich seines böslichen Ausiriis wegen Verant¬
worten , im Auffenbieibungsfaü aber gewärtigen spllo ^
das dessen Vermögen enuvedcr conflscirt , oder seine»
Geschwistern gegen Caution ausgcftlgt werde . Slgna -
tnm Mahlberg den 22km Febr . 1787 .

Hochfürstl . Markgräfl . Bad . Oberamt dahier .
Muhiberg . Der Sailer . Lchrjlmge Nepo »

muck Nägele von Friefcnhcim , welcher zu Carlsruhe
aus der Lehre gelaufen , wird hiermit dergestaltc «
edictaliter Citirt , daß er binnen z Monaten von itzt
an vor Oberamt dahier erscheinen , sich wegen des
Weglaufcns verantworten , oder im Richkerscheinungs -
fall gewärtigen solle , daß er des Lands verwiese »
werde . Signatum Mühlberg den 2itcn Febr . 1786 .

Hochfürstl . Ularkgräfl . Bad . Oberamt allda .

lottficarlonen .
Carlsruhe . Bch derhry dem hiesigen Bur- nicht nur die Kinder um ihre ihnen zustcheiibe Mül»aer und Kiefermeister tjriedrlch Lreuzbauer durch terliche Forderung belegt werden können , sondern auch -

Veranlassung mehrerer gegen ihn ringeklagtenSchulden nach vorheriger Bezahlung der Schulden wenn sich,
vvrgmommknen Inventur und Vermögensuytersuchung auftr denen bereits bekannten , keine weitere bey dem
hat sich ergeben , -baß nach der gezogenen Berechnung auf Mittwoch . de« Lite « Merz d . I . festgesetzten Lrr -



« in veroffenbahren sollen, ihm Lreutzbaner an Ver«
mögen noch etwas übrig bleiben börste« Um aber
den Endzweck nietet ju vmehlcn und den Statu» Pas-
fivum mit Gewißheit ju erfahren ; So werben jamint-
licheCreditorcs dergcstalten vorgelaben , daß sic sich an vor-
gedachtem Tag auf dem hiesigen Rathhaus einßnden ,
ihre Forderungen in rechtlicher Ordnung Vordringen
und liquidiren sollen , um somehr als die ausen-
bleibendc sich die Schuld selbst be^ umessen haben ,
wenn ihnen in der Folge zu ihrer Forderung nicht
mehr verholfen werden kan. Signatum Lortsrnhe den
- rten Febr. 1787.

Mberamr allda.
Durlerch . Ts werden diejenige welche an

den Burger Jung Lorenz Ludrvsg j» Berghausen et¬
was m fordern haben auf den raten Merz Vvrnut-
tags in hiesig Fürsil. Sladtschreiberey zu erscheinen,
ihre Forderungen zu liquidiren und sich wegen eines
in Vorschlag kommenden Pafti remifl'orii vel dilatorii
I » erkiarej,, bey Verlust ihrer Forderungen hiemit
votgriareu. Signatum Durlach den azten Februar
Wl '

Hochfürstl NarkgrLfl. Bad . Oberamt daselbst.
ElllNlLNölNZkN . Alle diejenige , so an die

verschulde!« Heck I .wob Keinboldische Eheleute da,
hier rechtmäsige Forde - nngen zu machen haben , wer ,
den hiemit bis Donnerstag den rzten Merz d. ».
welcher Tag pro ter» » o pok-«» torio angrfetzt wor¬
den ad Hquidaudutn fab pasna praeclufi dergestalteu
vorqeladrn , daß sie an obigem Tag zu guter Vornnk-
tagszeit in der Fürst! . Skadtschrciberey hiescldst unter
Milbringung ihrer Bewrißurkunoe erscheinen und das
weitre abwarkcn sollen , vignatnm Emmeadingen den
44teu Febr. 1787 .

Hochfürstl. Markgräfl. Badisches Oberamt allda.
Sachen Io zu

In dem Rüppelifchen hinter»
Hauß ist « in Logis samt Keller zu verlchnen .

In der Dreykronen ist der
ganze obre Stock samt Stallung zu 4 Pferden und
«inen , Kutsthmremirs , im untern Stock i Stub r
Kammern und eine Küche saitrt Holzschopf zu ver-
lehncn .

Sachen so zu v <
CsrrlÄNlhe . Die verwitlibte Freifrau von

Schilling zu Dmlach hat sich entschlossen ihr dahicst-
gtS^Eckzirkelhaus von 8 Fenstern in der Länge un-
4 Fenster in der Breite samt allen dazu gehörigen
Hintergebäuden und dem eingcschlossncn Hof und
Garten , in öffentliche Steigerung an den Meistbieten¬
de, also auszusetzen, daß brr Käufer solche- - i- de»

EmmeNdMAeN . Alle diejenige , so an die
verschuldete Kaufmann Christian Heinrich -)ark,
mannsche Eheicuk« allhier rechtmässige Förderin ge»
zu machen habe », werden hiemit bis Dienstag de«
r/tcn Merz welcher Tag pro terusino psr«» torio an,
gefegt worden ad liquidandum lud pc«ua proeclnsi
dergestalt«» vorgelaben , daß sie an obigem Tag zu
guter Vormittagszcit in hiesig Fürstl. Stadl schrei de re»
unter Mitbringung ihrer Bewctßurkundeu erscheine«
und das weitre abwmten sollen . Signatum Emme««
dingen den 22teu Febrrmr 1787.

Hochfürstl . Markgräfl. Bad. Oberamt allda.
Alle die , welche an Jerg Frie.

brich Schwald von Steinen eine rechlmäsige Forde¬
rung zu haben glauben , sollen sich Montags den atzte»
Februar 1787 . Vormittags in des Vogt Grechrrs
Haus daselbst einßnden ihre Forderungen unter Vor¬
legung chrer desfalsigen Urkunde» liquidiren , widrigen ,
fall- sie damit nicht mehr gehört werden können. Sig «
ruttum Lörrach den atrn Febr. 1787.

Hochsürstl. Markgräfl. Bad . Oberamt allda.
Müllheim . Alle diejenigen , welche an das

verschuldete Vermögen 8rii>li « veckerts von Dollin¬
gen etwas zu fordern haben , sollen sich dry der auf
Montag de » irten künsllgm Monat Merz an- estellten
Liquidations und Prioriläts - Handlung mit ihren
Urkunden um so gewisser zu Döttingen vor dem
Theilungs Commissarius einßndc« , alS man sie bey
nicht geschehender Erscheinung mit ihren Forderungen
abwcisen wird. Signatum Müllheim, den ivte «
Febr. 1787.

Hochfürstl . Markgräfl. Bad. Oberamt allda.

verleihen find.
CtivlHvUhe . Bey dm weinbrennerrsche «

Linder , ist in dem Eckhaus gegen dem Wald im
untern Stock ein Logic zu bcrlehnen, bestehend in zwey
Zimmern, Alkofen, Kammer, Küche , Waschhaus , hal¬
ben Keller mit allen Bequemlichkeiten und kann bis
den sztm April bezogm werden.

rstetgern sind .
azten July d. I . beziehen kann. Die weitre Bedin¬
gungen werden den Kaufsliebhabcrn bey der Donner¬
stag den 8km nächsten Merz Nachmittags um 2 Uhr
auf allhiefigem Rathhaus vestgesetzken Versteigerung
bekannt gemacht werden , wie dann solche auch vorher»
vnd stündlich bey Herrn Rechnungsrath - Abjunct
Umrarb emgesehen werden können z übrigens wird am



«ehmlichen Steigermgstag rin separater Versuch ,wie hoch ein Mierhzinus auf ein oder i Jahr langkommen würde , Steigerungswesse gemacht werden ,wo alsdann die Freifrau von Schilling sehen wird ,od es ihrer Convcnienz gemäßer fty,das HauS noch
einige Zeit zu Vermtethen * oder gleich xn Verkaufen ;
doch dchall auch die Frau Verkäuferin» sich bevor ,
einen Prtvarverlrag , wann ihr vor dem Steigerungs -
ttrmm annehmliche Conditwnen genmcht werden , auf
Miethe oder Verkauf einzuzchrn .

Donnerstags den 22km nächst
eintretenden Monats Merz Nachmittags um 2 Uhr
wird auf dem allhiesigen Rathhaus öffentlich verstei¬
gert werden , das dem Kiefermeister Friedrich Lrcuz»daner zugehörige in dem Mittlern Zirkel neben Wald-
horuwinh 'Lachmaier und dein allen Wagner pfersch
gelegenen zweystöckigle Haus , sodann ein halben Mor¬
gen Garten in denen Reudrüchen vor dem Linken-
hrimrr Thor, neben Herrn Stadtbaumeister Troh-
«titnn und der verwittibten RapprnwiNh Dollmet-
fchin gekegen . Welches anmit dem Publiko zur Nach¬
richt bekannt gemacht wird » Signatum Earlsruhe
den 22tm Febr. 1787»

tvberamt allda»
pfsrzherm . Der Jacob Dälber von Nie¬

fern dMitilmr Oberamts hat von gnädigster Herr¬
schaft die Erlanbniß erhalten , ferne Erblehn - Mühle
allda verkaufen zu dürfen . Diese Mühle hat zwey
wohlcingerichtete Mahlgänge und einen Gcrbgang; der
Mühtdoven ist mit Blatttn belegt , die Räder sind
neu , so wie überhaupt alles , was zum Mahlwerk ge¬
hört , im besten Stand , in der Behausung selbst ist
«ine Wohnstube nnd Kammer und mit mittler» Stock
4 Kammern, neben diesem befindet sich rin Nedengc-
bän mit Stuben und Kammern , worunter im ge¬
wölbter Keller » ferner eme Scheuer nebst r Stallun¬
gen , ein Wasch - und Brenvhauß nebst 4 Schwcin-
stalten. Weiters gehören zu dieser Mühte 3 Viertel
30 Ruthen Graß-und BaumgMn welcher gewässert

Sachen so zu v
CßtlÖEUfyC» In dem Bären kogirt der

Glaßhändler Amon Schmidt welcher gmcn Kirschen-

wrrdrn kcm , sodann auch 30 Ruthen Kuchengarten ,mir einer Mauer umgeben , worinn ein Küchenkeller
ist ; auch wirb alles zu dieser Mühle erforderliche
Bauholz , wie auch jährlich 3 Klafter Buchen , und
3 KlafkrrCichcnholz auf dem Stamm aus denen Herr,
fthaftt. Waldungen unentgeldkich abgegeben nnd es find
die Ortschaften Bauschlott, Göbrichen und Ensingen,ü» dieser Mühle zn mahlen gezwungen ; der Besitzer
derselben hat an Beschwerden jährlich 5 st. und 2 fl.
Waffcrzinß zn entrichten. Da nun zum öffentlichen
Verkauf dieser Mühle Dienstag den 27^» Merz d. I .anberaumt ist ; so wirb solches hierdurch öffentlich
bekannt gemacht damit sich die Liebhabere am be.
stimmten Tag Morgens um 9 Uhr bcy denen Vor»
geftzten in Nieftrn rinsindcn und die wcitre billige
Condikionen vernehmen können , welche sich aber in
Ansehung ihres Vermögens mit Obrigkeitlichen Zeug¬
nissen zu legitimier » haben. Signatum Pforzheim den
zlen Febr. »787-

Hochfürstl. Markgräfl. Bad ' (vberawt allda.
Ctrrlöruhe . Der in ohngefchr 2 Viertel26 Ruthen bestehende dahier im Carlsruher Burger -

selb, einseits dem verstorbnen Rathsverwandten Schu¬
mann andernsells dem Nagelschmidt Engelfried lie¬
gende, denen Türnitzwachtre Schöfleriscbe Linder
zustehende Acker> wirb dis kommenden Montag den
zken diefS per imo . bis kommenden Freilag den yten
dieses pro Ldv. und dann kommenden Montags Nach,
mittags darauf den irten dieses pro tertio & ultimo
Termine an de» Meistbietenden öffentlich Versteigert
werden , Liebhabere können sich also auf bestimmte
Tägc , im Schösterischen Haus in klein Carlsruhe
einsinden, die Kaufcondttioncn anhören nnd das wei¬
tere gewärtigen. Sigmrlnm Carlsruhe den iteuMerr
1787. ' / Ex Comnufllone

von
Hochfürstl. Hofmar schallamt.

Hennig.
erkauffen find .

griff die Maaß zu 2 fl. ib kr. rmd die Bouteille |o
45 kr. z» verkaufen hat.

Zur Nachricht .
Es wird Bekannt gemacht daßder Berühmte Mechanicus rer seine fthnngswürdige

Mechanische Kunststücken noch alle Tage gezeigt hat ,
auch eine 4 fitzige unbedeckte Chaise bey sich hat,
welche er zu Vertausche » willens ist. Liebhabere
können Sich bey Zeiten melden , weil er bis künfti¬
gen Msnta» v»n hier wieder wegrrist .

Mullheim . Der auf einen Sonntag fasse»
de hiesige Frühlings - Jahrmarkt ist auf dm folgenden
Dienstag den 17tat April verlegt worden. Signa¬
tum Mullhcinr im Breyßgau den lylen Febr. 1787.

Hochfürstl. Marggräjk. Badisches «vberamt.

i



M i t dem

sm allgemeinen Intelligenzblatt
für sämmtlich Markgräflich - Badische Lande

Ro . 9 . de - IahrS 1787 . abgedruckten

Hochfürstlichen Mandat
vom lAttn Februar 1787,

die

Errichtung der Polizeideputation
in der Residenz CarlSruhe betreffend

Werden dem Publikum einstweilen und unter Vorbehalt vollständigerer Vorschriften
nachfolgende sogleich nötige Ankündigungen zur Nachricht

und Nachachtung bekannt gemacht .

D .
1) Die Armenanstalten und das Bettelwefen betreffend .

' a gute Armenanstalten hauptsächlich auf dm
z Stücken beruhen , daß man r ) allgemeine Nah .
rungsquellm eröffne , wo derjenige der Arbeit will ,
solche immer finden kann ; 2 ) daß man denjenigen ,
der sich und den Seinigen nicht genug verdienen
kann , nicht Nvth leiden lasse , sondern aus dem All¬
mosen das erforderlich « zuschiest und z ) unter die¬
sen Voraussetzungen , das Betteln und Herumziehen
schlechter Leut « streng ahnde ; so macht die dahier
« irdrrgesttzte Fürstliche Polizeivrpuratiou , dem Publi -
kum die Maasregeln , welche nach den schon vorlie¬
genden Verordnungen jzo getroffen und nach dem
guten Beispiele anderer Residenzen Teutscher Fürsten
näher bestimmt « erden , zur Nachricht und Nachach -
1>ng bekannt .

In dem Fürstlichen Spinn . und Gewrrb . Haus
stehen nunmehr 2 gross Säälr , einer für das männ¬
liche und einer für das weibliche Geschlecht offen ,
wodurch den weniger bemittelten Untcrchanrn die mehr -
siltig « Gvtthat zugeht , baß i ) jeder , um baarr
Bezahlung , Wolle , Baumwolle , oder Leinen zumVplunm erhalten , auch wohl zu « eiteren Verarbei¬

tungen dieser Produckte gebraucht werden kann ; 2)
daß wer lieber für seinen eignen Debit eine andre
Arbeit , die nur die Spinner nicht hindert , in dm
Saal mitbringen und allbort treiben will , solches thundürfe , also Frurung und Licht umsonst geniest ; 3 )
daß Taglöhner und andre Arme in ihren Mittags ,
oder Abends Feierstunden des Winters alldort , soweit
der Platz in dm grheitzten Arbeitssäälen es gestattet ,sich wärmen können , wenn sie sich still und ruhig ver¬
halte » . Doch wird denen , dir aus Gründen nichtwohl von ihrer Wohnung weg seyn können , ferneswie bisher das Materiale zum Verarbeitm na » HauS
gegeben werden . Es hat auch eine Person die etwa
Anstand nimmt , öffentlich um dm Lohn zu arbeircn ,gar nicht nöthig ihren Namen anzugcben , wenn sie
sich an einen andern glaubhaften Mann wenden , die ,ssr auf seinen Namen das Materiale abverlangen und
für dessen Rücklieferung stehen will .

Wer künftig durch diese und andre Nahrungs -
Quellm , auf deren Vervielfältigung mm « bedacht ist ,noch keinm hinlänglichen Verdienst zu haben glaubt ,
hnm sich täglich stütz »m x © Uhr »0» dem Polizei -



amt auf dem Rathhaus , besonder -
'
aber in solchen

Armensachen am Dienstag , melden , wo tt ; üb <r dl «
nöthige Fragen vernommen , alsdann . aber über
die Wahrheit seiner Aussagen , genaue Erkunbigung
wird eingczogen werden , damit man recht erfahre ,̂
wer als bedürftig noch besser zu bedenken , oder als
trag und liederlich mit allem Ernst zu recht zu wei¬
sen sei. Keine vorsctzlich angegebene Unwahrheit soll
ungeahndet bleiben . — Einer unglücklichen Person
von besserm Herkommen aber , die sich scheuen wür¬
de , öffentlich so auf dem RathhauS aufzutrcten , wird ,
ihr Beichtvater , wenn sie « ach seinem eignen Zeug -

'

niß einer Unterstüzung würdig und aus billigen Grün¬
den wegen des Nichterscheinens ju . entschuldigen ist , -
die Bitte nicht versagen , ihre Umstände , nach

'
den re -

gulirtcn von der Deputation ihm bekannt zu mach¬
enden Fragen , zu Papier zu bringen und bei der Po «
lizei « inzureichen . — Hiebei wird jedem , der noch
nicht im Svinnhauß arbeitet , der dortige Verdienst
den er und seine Familie machen kan, ' mit der Wir -'

kung angeboren werden , daß , wer anderwärts ; noch
einträglichere Arbeit zu haben angicbt , die Art der .
selben und die Grösti seine - Verdienstes bekanM ma¬
chen soll , wo denn diese Einnahme die übrige Be¬
dürfnis drS Bittenden um so viel kleiner darstellrn /
und ihm der weitere Zuschuß soweit nöthig nicht ver ,
sagt werden wird . Weim er hingegen keine oder nur
solche Nahrungsarten , wo er und dir seimgrn we¬
niger als im Spinn - und Gewerbhaus verdienen
können und keinen andern Aenderuugsgrund anznge -
ben vermag ; so soll er , oder etwa Kinder desselben ,
soweit es angeht , in das Gewerbhaus . verwiesen , was
mit einem ordentlichen Fleis alldort jzo gleich ver¬
dient werden kann , soll ihm angeschlagen und «ns

. » em Almosen nur in dem Fall , wenn er neben seiner
Arbeit doch noch etwas weiters nötig hätte , solcher
Zuschuß ausgeworfcn , aber nicht eher abgereicht wer¬
den , bis der Bittende selbst oder durch die Seinigen ,
sich wirklich im Spinnhaus als «inen gutwilligen ar¬
beitsamen .Unterthan zeigt . So soll auch die Ent¬
schuldigung, . daß eine Person oder ihre Kinder nicht
spinnen können , nur 4 Wochen lang dergestalt gelten ,
daß sie das für diese Zeit ausgcworfene Allmoscn un¬
ter der Bedingung erhalten , vom Tag an unent ,
geldliche Lehre im Wollen , Baumwollen oder Lei¬
nen Spinnen , sich zu Nuze zu machen . Wer aber
als Lehrling »der Arbeiter , so faul ist , daß er vor ,
setzlich nicht einmal den miklern Fleis , den man von
jedem Menschen fobxrn kann , anwendet und doch ge¬
stehen mus , daß er auf andre ehrliche Art sein Aus¬
kommen nicht verdient und ohne Mittel ist ; der soll
als rin Mensch welcher durch seine Schuld sich ausser
Stand setzt ehrlich zu zahlen , zur Arbeit , theils in

einem eignen Strafzimmer , theils zum Holz - Sagen
und dergleichen , solang genötigt und kärglich verpflegt
werden , bis er gut zu thun verspricht , und die erste
Probe , noch einige Stünden oder Tage » bei der
Strafarbeit selbst , gibt . — Wenn hingegen rin Ar¬
beiter durch besonder » Fleiß und Geschick , seinen Ver¬
dienst im ' Gewerbhaus noch höher treibt , als man
den gewöhnlichen guten Fleis nur anzuschlagen hat :
so soll der Zuschuß , der ihm etwa noch aus dem
Allmostn auögeworfen wurde , nicht um so viel ver¬
mindert , sondern ihm sein löbliches Bestreben durch
den weiters bezalten Verdienst belohnt — und da¬
durch die Belyedstmikeit auch in ander » . erweckt
werden .

'
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Wenn auf solche Art der würdige und der unwür¬
dige Genosse mehr entdeckt werden ; so hoft man um
so eher den würdigen Armen alle nötige Erleichte¬
rung , verschaffen zu rönnen , und beträchtlichere Allmo -
ftndeiträge zu erhalten . — Des '

Herrn Markgra¬
fen Hochfürstliche Durchlaucht haben deshalb bereits
gnädigst beschlossen und zu publicircu befohlen , daß
die , für B

'cttler aus der Residenz und klein Carlsruhr ,
in Höchstbrro Audienzen seither ausgetheilte Summe
für bas nächste Rechnungs - Jahr der Polizcidcputa -
tion zu Vermehrung der Allmoscn Revenue , noch au -

ser dem sonst gewöhnlichen gnädigsten Allmosen Bei¬
trag , überlassen und dergleichen Bettler künftig von
Hof ckb , und an bas Pvlizeiamt gewiesen , auch
nach '

'
Befund bestraft werken sollen . — Worunter

jedoch nicht gemeynt find , sondern den Regenten selbst
angchen dürfen
Soldaten Wittwen , die au - der Lazarrth - Cassc

nichts beziehcn ;
Einige hiesige Haußarme und
Standes Personen , welch « auf eine höhere Gnade

unterihänigsten Anspruch machen zu können glau¬
ben ; indem die Polizcidcputation nicht für einen
ständesmäsigen Unterhalt , sondern nur für die
Bedürfnisse , welche alle Menschen gleich haben ,
nemlich für Kost , soviel gegen die Entkräftung de-
Körpers nötig ist ; für Bedeckung bei Tag und
Rächt , soweit die Gesundheit und Ehrbarkeit rS
fodern ; für Dach und Fach , endlich in kranken oder
alten Tagen für die nötige Pflege zu sorgen hat .

WaS die Beiträge des hiesigen Publikums .anlangt ,
so glaribt man auf deren Vermehrung , alsbem »
zählen zu können , wenn erst dasselbe mit eignes
Augen gesehen hat , wie die getroffncn Masregkl »
wirkm . Erst in den künftigen . Quartalen also ,
wo zugleich eine Nachricht von den Allmosenpfrün .
drrn , so wie jährlich von den Allmosendciträgen
mitgetheilt werden soll , ' darf man grösere Gabe »
von vielen wolhabendcn Patrioten die gern gebt.



werden , wenn sie den Zweck derWvhlthatigkeit nicht stn trag im Arbeiten oder verschwenderisch wurde , !

zu verfehlen scheuen , erwarten , um hiernach zu be - macht dem Geber davon die Anzeige . Dieser wird

stimmen , ob die getroffne Einrichtung nickt nur an seinen Armen Anfangs warnen , und ihn bessern ;

fich gut , sondern auch auf einen sicherem Fuß durch hilft cS aber nichts , ihm die Gabe entziehen und ihn

freiwillige Beiträge des Publikums schon gesetzt durch Roth arbeitsam machen . Auf diese Art tarn

sei , ' jeder Wohlthäter erfahren , ob sein Allmosen gut oder

Unter Voraussetzung dieser und noch weiterer in der schlecht angewandt werde , und so kann die Gabe nicht

Folge bekannt zu machender Obsorgen für dir Armen , nur zum körperlichen Bedürfnis dienen , sondern auch

lassen Sereniflimus nicht nur das Betteln in und vor einen tugendhaften Lebenswandel bewirken . — Wer

den Thoren , auf den Gassen und in Häusern , bei aber , ohne seinen Namen nur bekannt zu machen »

Stockstreichen , Einthürmung und nach Befund schwe- die Polizei benutzen will , um seine bestimmte Gut -

rerer Strafe andurch verbieten , sondern es sollen auch that zu vollziehen , der kan entweder durch einen !

diejenigen , welche auf öffentlicher Strafe oder zum dritten Mann , welcher den Namen des Gebers ver -

Fenster , zur Hauslhüre heraus Allmosen geben , von schweigt , oder durch Emteguug des Papiers in die

den Pvlizeidienern notirt und sotl von jedem solchen berumgehende Allmosenbüchse , das was zu wissen nö -

Vorfall Rapport an die Polizrideputatlon zur etwa thig ist , an die Deputation gelangen lassen . Auf

nörhigen weitern Vorkehr gemacht werden . ähnliche Art kan derjenige welcher zur Ermtinterung !

In Privathäuser hinein sollen zwar di - Pvlizetdie - des Fleisrs , zum Beispiel , als Prämie für den
;;

ner niemals ohne die ihnen genau vorgeschriebne Be - besten Wollenspinner im Monar Merz , etwas !

scheidcnheit dringen . Wenn aber ein Mensch sich ver - geben will , sich an die Deputation wenden , und wird j

dächtig macht , daß er sich auf unerlaubtem Weg in von dieser jcdeSmal vernehmen , wer die Gabe erhal -

« in Haus schleicht , darüber verfolgt , zur Rede gestellt ten hat .
und nur von der Absicht zu Betteln überführt wird , Sollten Hausvater seyn , welche dennoch das Betteln

so soll er , beim ersten Betreten , mit 4 ständigem Ern - in ihrem Haus nicht verwehrt wünschten : so wird auf >

sperren nnd der dabei anchweisende » Strafarbeit , im 8erem6imi Befehl , um alle nochmalige Klage zu !

Wiederholungsfall aber , gleich einem Gasscnbettlcr be- benehmen , andurch verfügt , daß zu denjenigen Hans . '

handelt werben , « nangesehen ob der Hausvater bei Vätern , welche bis den roten Merz , als Sonnabends

dem er fich eingeschlickcn , nachher sage , er habe den Vormittags (nach welchem Termin niemand mehr ge-

Armen bestellt oder nicht ; weil sonst das Mitleiden oft hört werden soll ) jenen Wunsch bei der Polizei dem,ttr - !

»u dieser Angabe verleiten würde , und
'

beständige tion schriftlich anzergen lassen , innländische Arme noch ,

schwürige Untersuchungen , auch vervirlfältisteRachstelliin - bis auf Abänderung hinwanbeln mögen . Ihnen bleibt !

gen erst nötig wären , die sich im Ganzen mit der alsdenn aus ihrer Wahl überlassen , die Beschwerde zu

guten Administration der Polizei nicht vertragen . dulden und durch eigne Wachsamkeit und Anzeige für j
Ein Verdienst « m die allgemeine Sicherheit und ihre Sicherheit zu sorgen . Die Anzahl der fich hier - !

Ordnung werden sich vielmehr diejenigen Hausväter auf angedendrn Häuser und ihrer Armen aber wird !

machen , welche von selbst einen in ihr Haus -sich ein - die weiteren Maasregeln bestimmen . j
schleichenden Bettler einem Polizeidiener überliefern , Was die Fremden anlangt , so haben theils Sere - I
oder sonst sogleich arretiren lassen , oder der Po - , niflimus selbst gewissen Classen von Personen Bei - !

lizei zur weitern Vorkehr es anzeigcn .
’ stcuer zu geben sich gnädigst Vorbehalten , theils ist j

Ucbrigens bleiben jedem , der gewissen Hausarmen auch Vorkehr getroffen , das alle andre unglückliche
etwas gutes öffentlich oder in der Stille thun will , Durchreisende und Handwerkspursche in so weil sie

mehrere Wcge frei . von den Handwerkern die sich dessalls patriotisch er -

Der eine ist, , daß er , allenfalls durch den Deicht - klärt haben , nicht schon versorgt werden , je nachdem
valer , oder sonst , dem Armen die Gutthat ins Haus sie gegen Mittag oder Abend «» kommen , 5 , g , bis ]
schicke. Der andre Weg ist , daß er auf das Papier , 10 und 12 kr. um über Mittag , oder einmal über -
worinn seine Gabe gewickelt ist , den Namen seines Nacht zehren zu können , künftig erhalten , daß auch i

Armen schreibe « nd solches einem Mitglied der Poli « , alle die nicht anderwärts eine bestimmte Herberge ha -
pideputation zur Besorgung , wozu sie jedesmal crbötig ben , gegen einen Polizcizettel ihr sicheres Nachtguar - \
iö . und die Destination oder Bedingung des Gebers tier , dermalen nach einem getroffuen Accord mir zwei
möglichst genau beobachten wird , zustellr . Durch Wirlhen die hierunter löblich für das gemeine Beste

I lezteres wird er und die allgemeine Ordnung folgenden mttwirken , bekommen . Man macht dieses dem Pu -
beträchtlichen Vortheit haben . Die Polizei , sobald sie blikum bekannt , damit es durch die Klagen solcher Leu -
» ahrnimmt , daß der Arme durch zu reichliche Aümo - te , die ßch etwa m dir Häuser schleichen und bettein



4 . . .
« icht getäuscht , vielmehr jeder -«neigt werde, länder vsn der Gemeinde , deren Glieder sie find , oderfle alsbald arretiren zu lassen , wenn sie nicht eine Le- nöthigen Falls aus öffentlichen Landesfonds und nicht-lktmation von der dahiesigen Polizei , die von einem von Carlsruhcr Inmvohncrn oder Allmofen zu erhaltenDeputat» selbsi unterschrieben ist , aber nur selten i» sind , angränzende Ausländer aber durch Schreiben anganz brsondrrn Fällen zu erwarten wäre, aufweiscn ihre Obrigkeit gewarnt werden , sich bei Vermeidung*onnm. von Stvcksireichen und schärferer Ahndung nicht dahierFremde auS der Nachbarschaft endlich verdienen das auf dem Betteln betreten zu lassen .Mitleiden des Publikums am wenigsten, da alle Inn»

2) Die getroffene Einrichtung in Ansehung des 8 leisch * und
Metzelwesens betreffend.

.Ort Ansehung des Fleisch und Metzelweftnswerden folgende Anordnungen und Einrichtungendem Publikum zu seiner Bcnchmung hierdurch be¬kannt gemacht, nemlich
r) Ist die hiesige Metzgerschafft vordersamst auf die

Beobachtung der bereits ausgekündcten Gesetze , aufdie Fürstliche Landes Ordnung , auf die betreffendenStellen in den Special - Zunstartikeln ; auf die
Gerstlachrrische Sammlung ; auf sonst ausgegangenePolizeigeseze; auf den wesentlichen Innhalt der Badi¬schen Gesetzgebung und andere in den Wochen¬blättern bekannt gemachte Verordnungen, unter An¬drohung der darinn enthaltenen Straft» verwiesen ,hiernächst aber ist noch durch nachstehende Anord¬nungen , für das Publikum gesorgt worden , undzwar.

r ) Soll, von Zeit zu Zeit , wenigstens alle Monate
gedruckte Nachricht über den Fleischpreis , dir jedemrinrufthen frei stehet, mitgetheilt werden .

3) Soll alles Vieh , ehe <S geschlachtet wird, und
nachdem Schlachten, den Flrtschschäzern vorgezeigtwerden , wodurch das Metzeln kranken VirheS und der
dadurch vor die Gesundheit entstehende Nachtheil ver¬
hindert wird.

4) Soll der Metzger in Ansehung des auf zWochen z Tage bestimmten Alters der Schlacht«kälber mit einem Attestat von den Borgefetten desOrts , wo dieselbe erkauft werden , legitimiren , widri¬
genfalls ihm das Kalb weggenommen und er für jedesStück um z Reichskhaler gestraft werden wird

damit man vor dem Genuß unzeitigen Fleisches
gesichert sty.

z) Sollen die Metzger, bei schwerer Strafe , das
Fleisch oder andre geniesbare Thcile vom Vieh nichtanders als nach der von Zeit zu Zeit »orgehendcn
Schatzung verkaufen , und so lange bas Metzeln im
Haus noch erlaubt seyn wird , eine Tafel an ihre
Läden binnen 8 Tagen anhesten, worauf der Fleischpreis
angeschricben werden wird .

6) Sich nicht unterstehen andres Fleisch zu den Zu¬
gaben , als von dem Kaufenden anfänglich verlangt
wird , und zwar « icht mehr als je zu io Pfund Fleischi Pfund Zugabe , auszuhauen.

7) Nach der bereits vorgeschrirbnen Ordnung soll
dft ganze Meggerschafk sich von Morgens um $bis Mittags um 12 Uhr , sodann Nachmittags %
Meister von a bis 4 Uhr mit aller Gattung Fleischin der Metzel sinden lassen , jedem Fleisch - hohlenden
hösiich begegnen und sich aller Anzüglichkeiten enthal¬
ten , wobei

8) . Angemerkt wird , daß , wer über einen Metzger
wegen Uebernahm an Gewicht klagt, solches sogleich und
ehe er das Fleisch nach Haus bringt , bewerkstellige »
müsse , widrigenfalls nicht mehr gehört werden solle ,um dadurch der Ungewißheit ob inzwischen etwas
davon gekommen wäre , zuvor zu kommen. Damitaber das Nachwägen sogleich geschehen könne , solleine Waage bei dem Polizeiamt auf allhirstgem Rath¬haus gehalten « erben.

3) Die Einrichtung in Ansehung des Backens
betreffend.

m sich inSkünstige i» Anfthnng der Güte nnd des Einrichtung dem Publikum hkemit bekannt gemacht;Gewichts drS von hiesigen Becker» gebacken werden- nemlichden BrodS benehmen und vor Schaden hüten zu 2 .) Sind di« Becker allhier vordersamst auf die inkönnen, wird die in Ansehung dessen gemachte Fürstlicher - ande-ordnung, in der Gerstlachrrische»
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Sammlung , dem wesentlichen Innhalt der Badischen ^ deswegen Untersuchung anstelle » und den Schuldige «

Gesetzgebung befindlichen und andern deS Backens Hai- nach Befund bestrafen zu können ,
den crgangnen Verordnungen verwiesen ; dabei aber Zu welchem Ende der Drnunciant jeden TagS von
ist . io — ii Uhr bei dem Polizeiamt auf dem Rach «

2 .) Näher bestimmt worden , daß die Brodtaxen Haus , nach dieser Zeit aber bei dem Kommissar die
und Gewicht , nach dem Durlachrr Wochenmarklprcis Anzeige zu thun , und sich des Verschweigms feinet
dermalen und bis auf Lenierung regulirt werden ; NahmenS wenn er es wünscht zu gewärtigen hat .

3 .) Von Zeit zu Zeit unvrrmuthete Visitation vor« Endlich:
genommen werden , dabei aber auch 5 .) Ist jeder Becker bei Strafe zc> kr . angewiesen

4 . ) Jeder Becker eine ihm vorzuschretbende Rum - binnen 8 Tagen , an seinem Laden beständig «ine
mrr auf sein Br -?d drücken so » , um das » Tafel angcheftct zn haben , worauf nebst der ihm vor «
selbe , wenn Klagen über Qualität oder Gewicht , geschriebenen Nummer das Gewicht und der Tax je«
entstehen würden und der benachrheirigk « als Klager der Sorte von Brod richtig ausgezeichnet sep» soll,
verschwiegen bleiben wollte , von andern unterscheiden ,

er) Gewicht und Maafe betretend.

Zu Erzielung der nöthigen guten Ordmmg in Waa « tigkett oder an dem Gebrauch illegaler Waagen , Ge¬
gen , Gewicht und Maasen bei Grwerbtreibmden in wicht « und Masse Schuld haben , wird nicht gehört ,
hiesiger Residenzstadt , wird « insweilen , unter Bezug auch selbst wenn erwiesen werdm kann , daß daS Fa «
« uf dir vorliegenden fürsttichm Verordnungen und milienhaupt von den , vorgehenden Fehler keine Wissen «
mit Beibehaltung der in solchen und namentlich in fchaft gehabt hat , in welchem Fall jedoch diesem
dem Gmeralrescript vom zten August 1728 . GHRN . seine Rcgreßklage allenfalls vor dem ordenttichen
» 87 . auf jeden Fall angedrohte « Strafen bekannt ge« Richter dessen , den er zu belangen hat , unbenom »
macht und verordnet : men bleibt .

r . ) Sollen künftig all « Gewrrbsleut « i« hiesiger 4 .) Wird das Berichtigen und Zeichnen aller Maa ,
Stadt sowohl und in dem Umfang ihrer Gerichtsbar - ft und Gewichte durch den Potizcikommissar , oder
keit , als in klein Carlsruhe , auch dieienigm , so bis . wenigstens in dessen Beisey « geschehen und ist dazu
her nicht visitirt worden , ohne Ausnahme in Anft - die Zeit auf Mittwochs und Sonnabends früh zwj»
hung der zu gebrauchenden Wagen , Gewichte und Maa . schm 8 . und 10 . Uhr festgesetzt , in welcher Zeit te-
ft den diffeitigrn Anordnungen , Visitationen und dem fein Maas oder Gewicht , es sei viel oder we «
Straferkmntniffm unterworfen ftyn . nig , promt und ohne daß er dafür dem Kommissar

r .) Sollen die Grwerbtreibmde und deren Ange - etwas , oder dm dabei zu grbranchmdrn Polizeiämtem
hörige bei den vorgehenden Visttationen , weiche fünf * mehr , als was bisher nach dem Stablregulativ de«
tig durch den ausgestellten Polizrikommlffär , mit oder zahlt worden , entrichten darf , berichtigt und gezeich-
vhne Zuzug der die hierhergehörigen Stadtpolizeiäm , net werdm mus , wann er Tags vorher entweder b«
tcr bekleidenden Perftnen , geschehen werden und die dem auf dem Rathhaus um 10 . Uhr morgend die
dieser auscr den Generalvisitationm zu jederzeit und Sitzung habenden Deputations - Mitglied oder bei dem
so oft und wo er will vornehme « kan , gedachten Kommissar di« deßfallsigr Anzeige gemacht hat .
Kommissar auf der Stelle und ohne daß irgend «ine 5 .) Bleibt zwar die gewöhnliche Visitation der
Ausflucht Plaz greifen kann , durch Herbeischaffung Waagen , Gewichte und Masse auf dm Jahr , und
und Vorzeigung sämmtlicher besitzenden und zn dem Wochmmärkten , den Marktmeistem vorerst noch ftr -
Gewerb dessen , der vifitirt wird , gehörigen Waagen , ner überlassen , doch schließt dich die diesseitige Vesita .
Gewichte und Maas « , so wie auch durch genaue Be - tion auch auf den Märkten , so oft man sie nörhig
folgnng alles dessen, was sonst befohlen werden wird , findet , nicht aus .
schuldige Achtung und Gehorsam erweisen , bei Stra - 6 , ) Wer von vorgehenden Unrichtigkeiten in Waa -
ft von 5 si. oder nach Befinden noch schärferer Ahn - gen , Maas und Gewicht eine Anzeige zu machen
kung . har , kann solch« jeden Werktag auf dem RathhauS

3 . ) Bei Erkennung auf die gefttzmäsigen Geldstra . Morgens um 10 . Uhr , oder wenn er <£ inS Geheim
ftn wird man sich lediglich an das Haupt des Hau - thun will , bei jedem Mitglied der Deputation in
fts halten , und dir Ausrede , daß Kinder , Hausge - dessen Wohnung , oder bei dem Kommissar anbringen .
vossm , Bediente , an der Verringerung und Unricb -



Di,
5) Die Anfsicht auf die wein ♦ Bier ♦ und Lassee«

Häuser betreffend.
f Aufsicht auf die Wein - Bier » 'und Caffeehau .fcr , damit darin durch unartiges Lärmen und Hän¬del die öffentliche Ruhe nicht gestöhrt , auch dem

nächtlichen Zechen und daraus erwachsendem Unheil ,so wie den verderblichen Hazardspiclen gesteuert wer¬de, ist ein Hauptaugenmerk guter Polizei.lieber diese Gegenstände liegen schon heilsame Ver¬ordnungen vor, die in den gedruckten Gesetzsammlun¬gen und in den hiesigen Wochenblättern zu findenfind. Die genaue Befolgung dieser gesetzlichen Ver¬
ordnungen , wird hierdurch neuerdings mit dem ernst¬lichen Anhang eingeschärft , daß darauf mit allerStrenge gehalten und die darin auf jeden Fall an-
gedrohte Strafe ohne Ansehen der Person«nd vollzogen werden wird.

Zu diesem Ende wird sowohl der bestellte Polizei¬
kommissar als auch der demselben untergeordnete Polizei-
sergrant mit den Polizeidirnern auf besagte öffentli¬
ch« Häuser ein wachsames Aug haben . Zu jeder¬manns Warnung aber und zn zweckmäsiger Befol¬
gung der Fürstlichen Verordnurigen wird dem Pub-
likum wissend gemacht , daßi .) künftig in dm Wein - B 'er - und Cafferhäusernkein unziemliches brutales Lermen weder bei Tagnochdei Rächt gedultet werden , vielweniger Rauf » und
Schlaghändel unbestraft bleiben sollen , sondern bei
entstehenden solchen Schlaghändeln , die dazu beorder¬
ten Polizridiener und Wachen augenblicklich die da¬rin Verwickelten arretiren werden , damit die Poli¬
zeideputation die Schuldigen nach Vorschrift der Ge-
fttze und nach Befund der Umstände zur gebührenden
Geld, Gefängnis oder andrer Strafe ziehen kann ;s .) Bei überhand nehmendem unsittlichem Gelärm
in besagten Häusern, auch wo keine Schlaghändel
uorgehrn , der Polizeikommissär , oder auch der Ser-

ggnt sowohl als dirPolizeidienerdkeLärmendmerst warnen,
wo aber die Warnung nicht fruchtet , solche ohneweiteres nach Befund notiren oder gar gefangen neh¬men werden , wo sofort sie je nach der Gröse ihrer
Schuld in eine Geldbusse von einem oder mehrcmGulden genommen auch nach Befinde » noch härter
bestraft werden sollen,

3.) In schon berührten öffentlichen Häusern wederin den gewöhnlichen Wirths . noch in den Gast - und
andern Zimmern durchaus kein Hazardspiel als Häu¬
feln, Tredici , Würfelspiele , Trischakrn , Pharao,Trente quarante , Vingt un , Quinze , Halbzwölfe

„ , und dergleichen mehr, um Geld oder Geldeswerthverhängt noch auch um eine Zeche oder ohne Werth der Mar¬
ken , bei Vermeidung der gefttzlichcn Strafe von io fl.für jeden Spielenden rmd 20 fl. für den Wirth , ge¬
spielt werden soll , als worüber mit äusserster Streu,
ge gewacht werden wird ;

4.) Präcise um n Uhr alle hiesige Einwohner
durch den visttirenden Polizeidienrr «uS den Wein -
Caffee - und Bierhäusern werden gewiesen und dienach
fölcher Zeit darin» befundenen , wenn fle sich nicht
unziemlich betragm , zur gesetzlichen Bestrafungnotirt , im Fall sie sich aber rin unsittliches Betra¬
gen oder gar Wiedersetzlichkeit gegen die Wachcnund
Polizeidiencr zu Schuld kommen liessen , ausser dem
noch in gefängliche Haft genommen werden sollen ;

5 .) Endlich , wo bei besondem Anlässen , als öf¬
fentlichen Feste« und Freudrntagen , an denen dar
ganze Publikum Antheil nimmt, den Ergiefnnqcn ei»ner mäsigen niemand zu misgönncnden Freude, mehrals gewöhnlich Raum zu geben ftyn möchte , entwe,der der Stadtmagistrat, oder die Wirthe durch Ab¬
geordnete dahier das ziemliche Ansuchen thun , «uh
billige Bescheidung erwarten sollen.

6) Den verbotenen wewschank betreffend .
s wird anmit die Verordnung vom 17km May, 784 aufs neue cingeschärft , daß der Weinausschank

von dazu nicht privilrgirten Personen , sowol in hie¬
siger Stadt als in klein Carlsruhe nnd in Gottsan
nicht gedultet werden soll ; daß auscr den Schild - und
Strauswirthen niemand , ohne Ausnahme, es ge-
sicheh « .unter welchem Vorwand es wolle , einigerWeinausschank zugelassen , und bei jeder Verbots-«btttremng gegen den Lvntraveniemen nicht nur mit

der Confiskation des Weinüberrestei in dem Faß Wa¬rans der Weinausfthank gefthehen , sondern über die-
ses noch mit angemessner Strafe »orgefahren wer¬den soll.

Dieses versteht sich auf allen Weinschank der «ntrreiner halben Ohm, Viertelweise oder noch kleinergetrie¬ben wird . Der Bier und Brantweinschank, ohne
besondere Conceffiou , wird unter gleicher Straft »er»Sott».
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7) wegen Beherbergens fremder Personen^ «

_
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89 ird andurch verfügt, oder einzelen Hausvaters , die Thorzettel Mt jene«
Daß wer in irgend einem PrivathauS einen Fremden b<- Zetteln vollständig verglichen und unter keinem Bor.

herbergt, wenn er auch fein Freund oder Vmvandter ist., wand Beherbergungen, . vor rer Polizei heimlich
mittelst eines schrifttichen Zettels Namen , Charakter, gehalten werden ; als welches dcr Saanre zur Ansted»
und den Ort desHerkommens seines Gastes am lung liederlicher Leute und . dern nicht: wohs anderSaus,
andern Morgen um iv. Uhc beim Polizeiamtanzeigcnsoll , dem Grund zu helfen ist , als wen« ,Me Stände da¬
bei i fi. oder nach Befund noch höherem Straft , die rinn jener kleinen Mühe stch unterziehen . . .
besonders in dem Fall, wenn ^ verdächtige Leute ohne 2.) Ein dahier ausser Disnst getretener . Dienstbot
ausdrückliche Erlaubnis der Polizei beherbergt werden, oder sonst nicht angesessener Mensch so« eben so wenig
bis auf >io fl. in Gemäshcit der Verordnung vom als ein Fremder , . ohne .Anzeige bei der Polizei vo«
- ten Merz 1778 . steige » wird-. Man versteht sich einem andern Hausvater über 24 . Stunden beherbergt
,um Publikum, daß es jene geringe Mühe der blvsen werden, bei Straft desselben voy 5 und Tragung her
Anzeige nicht scheum wird , um auch seines Orts weitern Gefahr« !
beizutrageu , daß ohne Beleidigung eines Standes,

^ 8) Die Strasenpolizei betreffend . . . '

^ ur Erzielung der Reinlichkeit und Sicherheit,der
Strafen hiesiger Residenzstadt , und einer bequemen
Passage derselben , werden hiemit folgend« Berordnun,
gen erneuert und näher bestimmt :

i . ) Soll jeder Hausbesitzer dafür sorgen, daß,
a.) di« Gasse bei seinem Haus reinlich gehalten wer¬

de , und soll zu dem Ende wöchentlich zweimal , nem-
lich Mittwochs und SonnabendsMorgmö zwischen 5 und
jo Uhr , die Straft auf jeder Seite wo sie das Haus
oder dessen Zugehörungen, Hintergebäude , Garten u.s.w.
berührt , und der Regel nach bis mss die Mitte
der Straft , im vorder » Zirkel aber so weil das Pflaster
geht , sauber gekehrt werden ; bei Straft von 15 kr .
auch Bezahlung des auf Kosten der Saumseligen ver¬
fügt werdenden Kehrens. Nicht von den Hausbesi¬
tzern hingegen , sondern auf öffentliche Veranstaltung
werden gesäubert werden , die Plätze an der Stabtkir-
che , reformieren Kirche , am Wasscrthurn, am Linken»
heimer und Durlacher Thor. Wegen der Mitte der lan.
gen Straft aber , woselbst jedoch zu beiden Seiten die
Hausbeßtzere noch bis ic> Schuhe breit über das
Gräblcin fegen sollen , wird die Bestimmung wer sol¬
che zu säubern habe, noch vorbchaltcn und einsweilen
wo es nöthig ist , provisorisch gesorgt. Desgleichen hat

b.) jeder Hausbesitzer denjenigen Unrath, welcher vor
seinem Haus zwischen den Tägen , an welchen obge-
dachtermasen gewöhnlich gekehrt werden muß , entsteht,
zusammen kehren zu lassen , und zwar wenn es der Po-
lizeidicnrr dem Hausbesitzer angezeigt hat und in ei¬
ner Stunde noch nicht gesäubert ist , bei gleicher Stra¬
ft von 15 kr . auf den zweiten Nergehungsfall zo kr.
*»d auf den dritten 1 fl. -

2 .) Soll Mist von der Strafe sobald als immer
möglich hinweggebracht und keiner über Rächt liegen
gelassen werden , bei Straft von 1 fl.

3.) Sollen keine Abtritte im Sommer , sondem der
Regel nach im Winter vom letzten Oktober bis zum
lezten April und zwar Nachts von io Uhr bis zum An¬
bruch des Tags , vor welchem noch alles wieder rein
zu machen ist , ausgeleert werden ; bei Straft von 2 ff.
für den Eigenthümer und vo» i ff. für den Arbeiter.

4.) Sollen diejenigen deren Abtritte in die Mistgrubt»
gehen , solche ebenfalls zu nemlicher Zeit Nachts bet
ft eben gedachter Straft reinigen lassen.

5 .) Soll sich niemand unterstehen den Wst aus
gedachten Abtritten .oder andern Unrath in die Seiten -
Canäle gegen di« Straft zu , zu werfen , bei einer
Strafe auf das erstemal von 2 ff. das .andre von 5
und das Zte mal von io fl.

6 .) Sollen die Grüblein zwischen der Gasse an dm
Häusern und der HauptstrafeSommerszeiten vom iten
JuniuS bis festen September wöchentlich 2 mal, nem-
lich Mittwochs und Sonnabends nach dem Gassenkehren,
zu Verwehrung des Gestanks , mit ftifchem Wasser aus.
gefegt und soll auch dieses vor io Uhr vollzogen werden,
bei gleicher Strafe die Art . r. gesetzt ist.

7.) Soll bei kaltem Wetter , wenn, die Abzuggräb .
lein zugefrorrn sind , brr gleicher Straft das Eis wö-
chentlich 2 mal um eben diese Zeit ausgehauen und da¬
durch das Zunehmen der Eismasft vWndert , ft wie
bei entstehendem Glatteis , von jedem ft weit sein Hauß
stch erstreckt auf dem Fußpfad gestrcukwerden , der aber
hierin gegen seinen Nachbar saumseelig erfunden oder
nach einer Ermahnung von Polizeiamkswegen nicht bin-
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weit clner halbe» Stunde streuen würde , um 30 kr.
gestraft und das Streuen auf seine Kosten vom Polizei-diener besorg! werben .

sj.) Soll bei Aufführung neuer Gebäude so wenigals bei ReparationenSchutt auf der Straft liegen gelas¬
sen, sondern derselbe innerhalb der nach Befund der Um¬
stände von der Polizei zu bestimmenden Zeit an die an¬
gewiesene Orte geführt werden , bei Vermeidung einerStrafe von 2 fl. und Bezahlung der auf den Unterlas¬
sungsfall von hieraus veranstaltet werdenden Wegschaf¬
fung.

9. ) Soll , so oft ein Dach umgedeckt wird , der
Gang , vom Haus an bis an das Abzugsgräblein mits an beiden Enden des Haußes an einem Stücke! zu
befestigenden Latten gesperrt seyn, damit das durchdas Hernnterfallen der Ziegel zu besorgende Unglück ver.
hütet werde , bei Strafe dessen , der dir Reparation vor¬
nehmen läßt und sich wieder an feine bestellten Aufseher
halten kan , »vn & f.

10.) Soll aus keinem Fenster , bas auf irgend ei¬
ne Gasse gehet , etwas Flüßiges geschüttet oder sonst et¬
was , bas Menschen oder Vieh beschädigen könnte, alt
Glasstücke , Scherben oder was es sonst sei , gewor¬
fen werden , bei Strafe desjenigen der ftlbigeS Quar,kirr inne hat von 30 kr . jedoch mit Vorbehalt des Re¬
gresse- an de» Thätcr . So foll auch daS unvorsichtige
Heraushängen oder Stellen von Dingen, die im Her,
vnterfallen Schaden thun , bei gleicher Strafe verbo¬
ten seyn. Vittweniger sollen

11 .) Nachtgeschirre oder andreUnreinigkeiten auf di«Straft geschüttet oder geworfen werden ; bei 1 st. 30 kr.»der nach Befund nach höherer Strafe.
12.) Soll kein Wagner , Dreher , Schmid , Kiefer ,»der sonstige Handivrrker anstösige»'

Holz und derglei¬
chen auf der Straft liegen lassen , sondern solches weg¬
schassen . Wenn aber solches von der Zeit an , da er
vom Polizridiener gewarnt worden ist , tonnen 24Stunden oder einer kürzer« Frist nicht grfchehen könn¬
te ; so soll ein solcher Innwohner der Polizeideputati-
on , um ihm «ach Befund den Termin verlängern zu

Hiernach ist sich zu «d>un

können , hievon die Anzeige thun ; bei Strafe von we¬
nigstens i fl.

iz) Soll das muthwillige unanständige Schrei¬
en , Johlen und Singen , Schimpfen auf den Straf,
sen und öffentlichen Promenaden , bei 30 kr.auf jeden Uebertrcter und nach Befund noch höherer
Strafe verboten seyn. Wer aber

14) auf Abwehren des Polizeidieners noch nicht
still ist , soll von ihm arretirt und zum weitern Ver¬
hör auf die Rathhauswache gebracht werden .

15) Soll ausser Fürstlichen Personen und
ohne besondere Erlaubniß Niemand in den eingemach¬
ten Alleen vom Ende deS Zirkels an bis ans Fürstl.
Residenz Schloß , reuten oder fahren , bei Straft
30 kr.

16) Alles Schiefen in Straft« , Höfen und Gär¬
ten innerhalb der Stadt, wird ebenfalls hiemil unter¬
sag» , bei io Reichsthalcr schon geordneter Strafe.

17) Sollen diejenigen , welche durch ohnvorfichtiges
schnelles Reuten oder Fahren Schaden vecurfacht ,
nebst dessen Ersatz , in Polizeistraft je nach Befund
genommen werden.

Eden so soll
18) Niemand erlaubt seyn , ausser der Fuhrstras-

ft an den Häusern hin zu rrulen oder zu fahren ;bei Straft zo kr. Wer aber gar im Trab oder
Galopp daselbst reuten würde , soll in doppelle Straft
verfallt werden .

Wie dann auch
19) den Stallleuten oder sonstigen Personen bei

30 kr. Strafe verboten wird , in das Wasser oder
Überhaupt auf den Strafen innerhalb der Stadt mit
Handpferben Trab ober Galopp zu reuten. End¬
lich wird

20) hicmir verordnet , daß jeder Kutscher und Fuhr,
mann < wenn er sich irgendwo aufhalten muß und
nicht selbst bei feinen Pferden bleiben kan , entweder
dieselbe , zu Verhütung Unglücks, ausspannen, oder je-
mand der sie halte, dazu stellen solle » bei Straft iz kr.
auf jedes Pferd.

. Carlsruhe dm itm Merz 17&7»

Markgräflich Badische Polizeideputation . .
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